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Den Staaten gebt es wie den mngen Verbindung»
gen, die erst, wenn sie bei der . Rezeption " da»
venband erhalten, richtige Vollbürger ihrer Gemein»
sind: oder wie dem Parvenü , der nach langen Mühen
dann ganz in der . Gesellschaft" ausgenommen ist,
er nicht mehr nur zu Herrenabenden , sondern auch mit
Gattin zu großen Diners geladen wird . Wie der
rstudent in einer schlagenden Verbindung erst seine

Mensuren hinter sich baden und ein paar Schniarren
ifen muß. ehe man ihn zur Burschenkorona zählt,
irde Japan als Grotzniacht anerkannt und mit Bot»

n statt Gesandten beschickt, nach ein es den russischen
durchgefochten halte. Das . Königreich " Italien

einst unendliche Schwierigkeiten , bis es von Preußen
anerfanitt war , und Briefe , die niit der neuen Würde des

di Ni.illj jM,eii Staates firmierten , wurden von Berlin aus einfach
Ä ^ zurückgesandt. Es gibt ganz bestimmte herkömm»

w Regeln, nach denen die Rezeption eines Staates er-
;— ~ fß.gt, und die Hauptregel lautet : wenn er die Schulden

seines unmittelbaren Recht Vorgängers und seine sonstigen
«Mglichen Pflichten anerkennt und wenn seine Regierung
Mich die Gewalt in Händen hat.

Häufiger, als man denkt, hat die höfische und
tixlomatischeEtikette mit derartigen Anerkennungen zu

mmemlich bei Thronwechseln , dann aber auch bei
im ewigen Revolutionen in den südamerikaniscken
fi«nM!en, wo zuerst die Rebellen , die sonst sozusagen
wgelsrei wären, ihre Anerlennung als „kriegführende
Mot" und nachher nach ihrem etwaigen Siege die als

kestr. 52, Mmäßige Regierung erhalten müssen. Bis auf die
liielfrage ist da alles durch das Herkommen festgesetzt;
« Rezeptionsschreiben an republikanische Präsidenten,
W die Monarchen durch ihre Gesandten überreichen
lauen, trägt die Anrede : Mein grozer und guter freund.

Etwas lange hat diesmal die Anerkennung der
Serublif Portugal auf sich warten lassen, weil erstens
die iieugebaäenen Republikaner sich etwas ruppig be-
Mtan und sich zwar formell zu allen alten stofflichen
Lewflicktungen bekannten, in der Tat aber eine i per»
Willigten Deutschen in Oporw und ebenso manchen
«Hoteit Angehörigen fremder Staaten nicht ihr Recht

>eu ließen. Man ließ dt« Portugiesen darum zappeln,
tens existierte zwar eme Republit schon längst und
König war vertrieben , aber das neue Staatswesen
) nur auf den Bajoneiten und war im eigenen Land«

W durch keine gesetzgebende Beriammii ug anerkannt.
Lus wolle man jedenfalls erst abwarten , machten die
«wsuiächte untereinander ab . und dann wolle man ge-

lerne Anirittsoisite machen, nicht etwa einander
nn paar Tage den Rang ablaufen , um so etwa . lieb

de, Portugal zu werden . Eine kleine Ausnahme
den Republiken, wie Frankreich und den Per»

n Staaten , zugestanden, nänilrch der Vortritt um
m Tage, weil es sich bei ihnen nun einmal um ein

ckwiftewerhältnis" handelt. Die Monarchien , Deutsch»
England. Österreich-Ungarn. Jta ien und Spanien
me Republik jetzt anerkannt. Die Anerlennung des

chcken Reichs erfolgte durch den deutschen Gesandten
°errno. Bodman.
von jetzt ab können die Herren Portugiesen also im

und sonst überall , wo Diplomaten m Haufen vor»
"* .'wen Platz als . rezipierte " Burichen einnehmen

tm Kreise sich umsehen. Irgendein wesentlicher
Med gegen früher tritt damit im übrigen nicht ein.
'"ein Spezialfall kann man sogar sagen, daß sich

« kaum etwas geändert hat, da jetzt Präsident
was früher König hieß, nach wie vor aber ein paar
25r. *r herrschen. Schon unter der portugiesischen

'e gingen die höchsten Offiziere der Land» und
aus Wahlen durch das Parlament hervor, und

.f &att«  der König im Grunde . nix to seggen".
'vrach diese angeblich monarchische Staatsform auch so
Wammen, ein Opfer der Beutejägep . wie Portugal
leher gewesen ist.

1 '

PoUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

Bundesrat hatte in seiner letzten Sitzung eine
für den Erlaß von Vorschriften über Ein»

. , und Betrieb der staatlichen Jmpfanstalren
Medet. Diese neuen Lesiimmungen sind nunmehr
«uudeSregierungen zur Durchführung zugegangeu.

^ Aniial sräume . m denen tierische Jmpfstofie ge-
werden, sind ganz beitimmte Vorschriften er! .>en

w s- "' die Mindestzahl der vorhandenen Räume
d Einrichtung. Jur Gewuniu g der Lmiiphe sollen
Mnder oder Kälbei benutzt we den. deren Ge und-
Mand rorber durch eine Tuberkulinprobe zu unter-
N Die Abgabe des Impfstoffes darf nur an

^Avothe°en und Lehrrden eriilgen . Den öfient»
^Wpianfial.en liegt es ob die Impfung wisie
w und praktisch zu fördern und dementsprechend

. wungen anzuslellen.
de« Fleifchvrrbranch iw ersten Halbjahr 1911
Deutiche Flei !chern;rband eine Statistik auf-
wonach aus dem im Inland geschlachteten Vieh

Mwrechenoen Bahlen für 1010 und 1809 i.el eu in
^ll — zum Verbrauch aelanaten an Rindfleisch:
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375 3044)00 Kilogramm (418 884 0» ) ; 405 008 850 ), Kaw-
fleisch 83 086 120  Kilogramm (94 232 460 ; 93 510 950 ),
Hammelfleisch 18725960 Kilogramm <20303280 ; 19 133 0801.
Schweinefleisch 692 654 640 Kilogramm (618026000;
614 277 840 ). In Rind », Kalb und Hammelfleisch sind
mithin im laufenden Ja vre die niedrigsten Konsum»
zifiern zu verzeichnen, umgesthrt bet Schweinen . Die
Schlachtungen waren so grob, daß die Minderproduktion
in den übrigen Fleffchgattungen n>ehr als ausgeglichen
wurde,

' 4 Da » Preußische Statistische Lanbe ?amt »M sei«
zweite vorläufige Schätzung der Ernte i» Preusteu
nach dem Stande von Anfang September 1911 bekannt.
Rach dieser Schätzung würde der Ertrag der Ernte in
Weizen und Gerste gegen da» Vorjahr zurückstehen,
dagegen das Ergebnis der Roggenernte das vom Jahre
1910 nicht unerheblich übertreffe".

OroUbrttannlen.
x Zu Ehren der Offiziere de» deutschen Schulschiffes

„Hansa ", das zurzeit vor Oueenstown ankert, gab der
dortige deutsche Konsul ein Bankett, an dem von englischer
Seite u. a. teilnahmen : der Kommandierende Admiral
der irischen Station , alle dort stationierten Marineoffiziere,
die Kommandanten der Kriegsjchiffe „Achilles " und
,Hoc >d", der Kommandeur der Truppen in Cork und der
Lordmayor von Cork. Die Trinkjprüche auf den Deutschen
Kaiser und den König von England wurden begeistert
ausgenommen . Von dem Generalgouverneur von Irland,
Lord Aberdeen, war ein Telegramm eingelaufen , in dem
er bedauerte, am Erscheinen verhindert zu sein.

China.
x In Peking tagte kürzlich der erste chinesische Schul.

' ko„ gres;. Die ihm vom Unterrichtsministerium gewachten
Vorlagen betrafen den Schulzwang für beide Geschlechter,
di» turnerisch-militärische Ausbildung der Kuabeu, die
Vereinfachung der Lehr- und Lesebücher sowie die gemein¬
same Erziehung von Mädchen und Knaben. Der Kongreß
hat die folgenden Beschlüsse gefaßt : 1. Vom 6. bis z
14. Jahre ist jedes Kind schulpflichtig. 2. Zur turnerisch»
militärischen Erziehung in den Elementar - und M 'M'
jcouien eruaci per Kvngrev , da« der Turnunteflkichl ' ganz
besonders zu pflegen und bis zu einem bestimmten Grade
militärisch einzurichten ist. 8. Zur Vereinfachung des
Elementarunterrichts hat der Kongreß eine Vereinheit»
lichung der verschiedenen chinesischen Mundarten an¬
genommen . Das Alphabet wird nur rund 50 Schrift»
»eichen umfassen, die all« chinesischen Laute wiedergeben
sollen. Als Vorbild MM» bas japanische Alphabet . Endlich
hat der Kongreß als helf die gemeinsame Erziehung
beider Geschlechter beschlossen. Go indes mehrere Dchul»
zw -ner zur Berfügun » sichen sollen die Geschiechter ge»
fi ntiert unterrichtet werden
/tu » jfn- und Ausland . * J

Petersburg , 12. Sept . In Moskau wurden unter neu.
entdeckten Organisationen der Sozialrevolutionär » zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Lemberg, 12. Sept . Der Gymnasialprosesior Zavokskt
in Sokal wurde unter dringendem Verdacht der Spionage
zugunsten Rußlands verhaftet. In seiner Wohnung wurde
viel gravierende- Material gefunden.

Marokko unci kein bncie.
Die französische Regierung ist zurzett bemüht, di,

Antwort auf die deutschen Gegenvorschläge festzusteüen.
Einzelne Pariser Blätter versichern, daß die französische
Antwort verbindlich in der Form , sachlich »ustimmend i»
iti  Frage der Ausfuhrerleichterung und in einigen anderen
Punkten, höflich ablehnend aber überall dort sein werde,
vo die deuttche Regierung . besondere Privilegien " gefordert
gäbe. Höchst merkwürdig diele Kümmernis wegen der
»besonderen Privilegien "l Ist doch von deutschoffizwser
Sette auf das bestimmteste versichert worden , es seien in
den deutschen Gegenvorschlägen keine Privilegien , kein«
Sondervorteile , die nicht auch allen anderen Nationen
zugute kommen sollten, verlangt und nichts sei gefordert,
als die völlige Sicherung der ökonomischen Gleich,
berechttgung für alle Mächte. Man sollte also in Frank¬
reich in die deutschen Vorschläge nicht hineinlegen , was
nicht drin enthalten ist. Trotz des Prioileglenmißoerständ»
Me » werden di« VerständigungsauSstchten aber allgemein
elS günstig angesehen. «

Europäer , fei» einig!
"" So ungefähr lautet eine Mahnung des gegenwärtig
N Berlin weilenden Kaufmanns Renschhawen aus Langer,
»er als bedeutender deuttcher Kaufmann und Unternehmer
eil einer langen Recke von Jabren reiche Erfahrungen
n Marokko gesammelt hat. Herr Renschbau'en äußerte
ich dem Vertreter eines Berliner Blattes gegenüber üb«
ien deutsch-französischen Marokkozwist wie folgt : , Jm

Jnteresie des deutschen Handels halte ich eine schnelle und
gründliche Per ändigung mit Frankreich über di«
schwebenden Streitfragen wirttchaftlicher Natur für
wichtiger als die Frage Der Kompensationen . Ich glaube
auch mit der übrigens nun allgemein Platz greifenden An»
schauung sagen zu bürten, daß diese Verständigung in
ihren großen Grundlagen erzielt ist." Und weiker be-
merkte Herr Renschbausen: . Ein Zufamurengehen mit den
Franzo 'en auf wirtschaftlichem Gebiet halte ich in Marokko
für unter allen Umständen aeboten. Svalten wir Euro»

§T»e *t ma «5 sEtubltche Lager, ,o profitiert davon nur vor
Machsen als Tertiat gaudeaa ."

Mannesman « und die Spanier.
. . . Die aus Mogador gemeldet wird, ist einer der Ge¬
brüder ManneSmann mtt zwei feiner Angestellten und
drei anderen Deutschen dort erngetroffen. Mannesmann
hatte eine langer « Unterredung mit dem spanischen und
dem deutschen Konsul. Man ist in Mogador allgemein
der Ansicht, daß Spamen die Absicht bat. den Gebrüdern
Mannesmann die Ausbeutung des Hinterlandes von Jfno
-u überlassen, und legt der Angelegenheit des deutschen
Industriellen große Bedeutung bei.

Ter verärgerte Patriot.
Ein Berimer Kaufmann empfing eine recht possierliche

Postkarte eiues fra izösischen Fabrikanten. Der Empfänger
der Karte ersuchte auf ein Inserat hin. das er in einer

iaS, den Inserenten um Zusendung
des KatalogS seiner Erzeugnisie . Die Antwort (in fran-
zöfischer Sprache natürlich) lautete : . Mein Herrl Es

P11*.1! ®-. daß ich Ihnen bas gewünscht«
da 'ch den Verkauf nach Deutschland ein»

gesollt habe, sert Ihre Regierung unserem lieben Frank»
reich so große Schwierigkeiten macht." — Natürlich , das
siebe Frankreich ist das Unschuldslamm und Deutschland
der grausame, gefräßig e Wolfs

Kaifermanöver 1911.
6on » etBe ri 41 unseres militärischen Mitarbeiter «.

(Zweiter Tag .) Woldegk » 12. September.
® *li*rn mar die blaue Armee zurückgegangen. Die

Tef ^ nk!Ä " westlich Woldegk bei Bredenfeld-
Tefchendorf, die 8. Garde-Division bei Fürstenwerder , wo

^ **9Î ,eel!0P 8 ritft  aufhielt (General»
leumant Scholtz ). DaS GardekorpS war bei Prenzlau
oerbsieben . Die Gardekavallerie -Divifion bei Strasburg.

^- Armeekorps ) war nur bis nördlich der
.« Einte Neubrandenburg - Strasburg gefolgt und dann
Üie Ad« ^ e°tt ^ übergegangen. Um
t  lebhafte « rknnvungsstügr

und Rot statt, wobei sich das mtereffante Bild
Me . das gewiß auch in Wirklichkeit Vorkommen kann,
daß slelchzettio em rotes , Taube "»Flugzeug und ein

^* er ^al5egk Hinwegschwirrten. Zur
wurdemlr durch den Generaistabsofsizier

noch mttgeteilt , daß Leutnant MackentHun ferner blauen
Parte , wesentsiche Dienste geleistet habe. Er sei aller¬
dings von Gluck begünstigt gewesen insofern, als es ihm
gelang , rechtzeittg seine bei Friedland aufgerichtete Zelt¬
halle zum Abbau und zur Verladung zu bringen, bevor
ro '^ Truppen den Ort « reichten. Als er später zu
D eldungszwecken bei Wolfshagen landete, ivurde ein
Flügel semes Doppeldeckers beschädigt, jedoch nur un¬
wesentlich. Auch das Luftschiff . M . 2" soll zutreffende
Meldungen gebracht haben, indem es den östlichen Flügel
von Rot sicher feituellte . Leider haben wir heute erfahren

£aB  wegen einer verbotswidrigen telegraphisch
bewerkstelligten

voreiligen Beröffeutlichung der Pläne
auf beiden Seiten für gestern in einem Berliner Mittag-
dlatte es dem Gardekorps südlich von Prenzlau ermöglicht
wurde , aus der mittels Automobils nachgeführten Zeitung
fich Kenntnis von der Situation des Tages zu verschaffen.
Dieser unerhörten Voreiligkeit baden wir übrigen Bericht-
erstatter nun zu verdanlen . daß wir beute erst nach Ab»
schlutz des Tages die Nachrichten über die beutige La. e
erhalten werden . Falsch verstandener Berichtseifer uno
die Sucht , fixer zu sein als jeder andere, bat den ehrlich
arbeitenden Presseoer retern die Sacke gründlich verdorben.
Ich kann mich daher heute nur aus das beschräuken. was
im selbst gesehen habe.

Im Gefechtsfelde.
Von Woldegk nach Fürstemverder fahrend, kamen uns

bereits beim Morgengrauen über Woldegk hlnweggleitenöe
blaue Zweidecker zu Gesicht und gegen V29 Uhr. als wir
Fnrstenwerder erreicht hatten, das blaue Luftschiff
»M . 2 . Gerieralleutnant Scholtz. der Führer des
20. Korps , htett in Fürslenwerder . Die nördlilch
gegen Goehren gelegenen Geländewellen waren durch
Truppen der 3. Gardedivision besetzt, meist in der
Weife , daß durch Tornister oder auf Erdaufwürfe gestellte
Helme 200 —800 Meier vor der wirklichen Slellung eine
Scheinstellung vorgeiäuscht wurde. Es wäre interessant,
zu erfahren, ob auch die Erkundung der Flieger durch
solche Scheinbauten irregeführ ! werden kann. Das hlaue
Garde -Grenadier -:i .eg ment Vit  5 hatte südlich von Woldegk
die Hoden ui breiter Fronl de,egt. um den Ausmarsch der
1/ . S5tmmm de^ Armeekorps aus Äoldegk zu verzögern.
Das Regimeni ging dann aui Wolishagen zurück. Hier
erhielt die 3. Gardedivision die Nachricht, daß die
17. Division (rot ) beim Heraustreten aus Woldegk durch
die blaue schwere Artillerie große Berlune erlitten habe.

Abgeschlagener Angriff der Blauen.
Die Nachricht von den Beriusten der Roten veran»

laßte das 20. Arnieetorps (blau), Rot anzugreifen und
über Wolfshagen , Hildebrandshagen und Goehren aus
Woldegk oorzugehen , von desien südlichem Vorgelände das
S. Armeekorps Besitz genommen hatte. Die 17. Tipisio .i
koeriell batte die martamenen Löben südöstlich



Waldegk veletzt. dttws Regiment 7o Oötemen) -war
m drei Etagen ' e :e£Uiuen auf einet Höhe e-ngerichtet,
deren Krone m:t einer lödteinfdniBenlinie ausgebaul
war . Um 3/4l Ubr mußte B au aber zurück. Gegen
V22 Ubr entui eite sich der linke Flügel der 17. Division
gegen den Wolfsbage .ier Park , während der rechte Flügel,
das 2. 2lrmeetuq )S über Milbeu tz sich ge-jeri das Garoe-
korps wandte . Her og Jot anu A brecht von Mecklenburg
und FeldmarschaUGraf Haeieler, »er wahrend der Manöver
immer zu vier , ...-tot und das Automobil meidet, ver»
folgten uujnierr,a «ii tut)-,]Hict) Wo.degk die ISntroiulung.

• Ho siel , Maior a. D.

konsttekfe unci V erkammlungen.
** Deutfiber Ltadtetar . Der Deutsche Städtetag ln Posen

faßte in Sachen der Kreditbeschaffung für die deutschen
Städte nach längerer SLluffüm eine Resolution, in der es
beißt: . Trotz Borbandenseins gewisser Mißstände in der
Kreditbeschaffung der deuischen Städte wird von der Er»,
kichtung eines Zentralinslituis auf der Grundlage einer
Aktiengeselli: cht oder einer Genossenschaft oder dergleichen
abgesehen, dagegen eine Vermittlungsstelle für kommunale
Darlehen einzurichten empfohlen." — In der letzten Sitzung
wurde über Die cta . fi der Arbeitslasenoersicherung ver«
bandelt.. Die beiden Referenten Oberbürgermeister Wallraf-
Köln und Dr . Adickes-Frankkutt a. M.. unterbreiteten der
Versammlung Leiisäbe, welche sich zwar für eine Zwangs¬
versicherung in beschränktem Umfange aussprechen, eine all¬
gemeine Ärbeiterversicherungzurzeit schon deshalb für aus¬
geschlossen erachten, well ihre Voraussetzung — ein all¬
gemeiner Arbeitsnachweis — nicht vorhanden ist.

** 20 . Deutscher Anwaltstag . Der 20. Deutsche Anwalts»
tag wurde am 12. d. M. tn Würzburg eröffnet. Als Ver¬
treter des bäuerischen Justizministeriums nahm zuerst Justiz-
minister v. Miltner das Wort, um der Versammlung den
Gruß der bayerischen Regierung und des Prinzregenten
Luitpold zu entbieten.

** Kongreß für Säuglingsschuh. Aus dem Kongreß für
Säuglingsschutz im Reickistagsgedäude zu Berlin hielt Ge¬
heimer obediziairat Professor Heubner (Berlin) einen Vortrag
über öte Frage des Sauglingsschutzes im Unioersitäts-
uitte r r. tzln üer S : itze der Länder, die für den Unter¬
richt in der . . t >e-. c. uttüe sorgen, stehen die beiden kleinen
skandinavischer' Staaten Schweden und Norwegen, deren
Universitäten in dreier Be..iehutig am besten ausgerüstet sind.
Ebenso verfüg: das kleine Rumänien über vorzügliche Ein¬
richtungen. So dann hielt der Delegierte Frankreichs.
Ministerialdire- h  Sebastian Turauan . mit lebhaflem Beifall
empfangen in sr-mzösts ec Sprache einen Vortrag über di«
Geschichre ver. Gn.wiuUrug. des Kinderi'chutzes. — Während
der Verhandlungen lies ioigerides Telegramm des Kaisers aus
Boitzenburg an . >Erbprinzen Hohenlobe-Langenburg ein:
.Durch die weunou . e Begrüßung . des 3. Internationalen
Kongresses für C : glingsschutz aufs angenehmste berührt,
ersuche ich Eure D . .a taucht, der Versammlung meinen
wärmsten Dank auszusyrechen. Ich begleite die unter dem
Protektorat Ihrer .. ojestät der Kaiserin und Eurer Durch¬
laucht Präsidium nebenden Arbeiten des Kongreßes mit
besonderem Interesse und meinen besten Wünschen. Mögen-
sie reiche »vre te zeitigen mm Segen der Menschheit,
gez. Wilhelm I. R."

** 15. : , 0.1. , >,v.;lcr Parteitag . In Wiesbaden wurde
der 1b. christlich-fozinir Parteitag abgehalten. Abgeordneter
Dr . Burck. ard:.Godesberg erläuterte das politische Programm
der Partei und wa bte sich sodann•gegen die National-
liberalen. Sozialdemokraten und Freisinnigen. Großkaufmann
Piktor-Vremea emv'"erjlt. der Partei , sich nicht auf Einzel-
hciten frslzuikgeü, vier nehr als den wichtigsten Punkt das
Vc..iüho! a [j das Christliche in den Vordergrund zu
stellen, P a.'wr S -vl-rnumn-Barmen -schloß seine Rede mit
dem W :■?' o -e der Glaube der Lebensnerv der Partei
bleibe und -dan -sie anach streben müsse, das öffentliche
cbrtiilie. e Ec :, iney-im Parlament zu lein.

** Gazta .-dewokralischer- Parteitag in Jena . In dei
Debatte üsier den Bericht des ParteioorstandeS wurde an
der Gesä:Cio"übr:".:!S des Vorstandes, besonders von Rvlo
Luiemvurn . sä a re scritik geübt. •Die Vorwürfe drehten sich
in der Lani -rsutUe darum, daß der Parteioorstand in der
Agitation gegen oje drohende Kriegsgefahr nicht die
Initiative ergriffen. soui ern zu spät.und von außen geschoben
in sie eingetteten 'fei, Abgeordneter Bebel, der den Vorstand,
oerreidr.ne. war , der Frau Luxemburg Indiskretion vor. die
sie durch die «vevcfreuüidainö eines Vrlnatbrieses des Ab-

vs§ sireur Im Lai.
Roman tunt Hugo und Käthe Ganske Bueqler.

25) (Nachdruck verboten.)
Ter Born :,ende nnbm das Work. Er ' gab den Namen

d?' . ingeilagien bekannt und richtete an den Kreis ' der
Ge -. oreneu die übliche Frage , ob einer von ihnen in
fieunöicliaftlicher oder verwandter Beziehung zu ihm
stände und sic.: darum für befangen hielte. Dann hiev es:
.Der Angeklagte rst vorzuführen."

Lodessttlle . . .
Die sLmale Tür unmittelbar hinter der Anklagebank

öffnet sich. — Festet Männertritt hallt im Raum . . .
Egon von Hohenfeld erscheint. Zwei Beamte begleiten
ihn. Seme Halmna rsi stolz und aufrecht, sein Blick frei
and sicher. Nur als er, aus die Anklagebank sich nieder¬
lassend, die vergrämten Gesichter seiner Lieben sieht, zuckt
«s um den feinen, weichen Mund und sein Antlitz wird
gelblich fahl. Er scheint gea. ert.

Vor ihm bat sein Verteidiger , Dr . Esch, ein bebrillter
Herr in den Vierzigern mit blondem Vollbart und an-
genehmeu, sympathischen Zügen, Platz genommen.

Die Personalien "wären festgestellt. 7er Protokoll¬
führer schickte uiv an, die umfangreiche Klageschrift zu
o-erle en. - e, lach eke aus schweren Kirchenraub und ver¬
suchten Ton. Jan uh  er erschwerenden Umständen. Wie
ein lähmen" ' r : fff lt es alle ge angen. Als der
Prowtobf hrsr oeettel halte, wich die Spannung , mit
welcher man gehört um läub gern Schweden . An¬
gesichts der Perion des Beschuldigten war das alles
unfaßbar . — —

Sie .Verhandlung schritt vorwärts . Die Zeugen
wurden vereidigt, «Md der Vorst ende wandte sich cm Egon
mv der Frag - , vb er fick der ihm zur Last gelegten Tat
für iLutdtg . int .une.

„Rein !" ttang es fest and klar.
Wohl man wer im Zuckanerr um sprach es mit ihm.
Nun begann die Zeugenvernedm-mg. Während

Schwester Reg:na angab. den Verbrecher nicht unbeorngt
mit dem Auge reu identisch erklären zu können, lautete
die Aussage der anderen bestimmt. Aui das entschiedenste

georsnaren PsÄ.keavuhr ttegangLn Hache, somte auch unwahre
B .n .i.tnsiattung . Jin gleichen sinne sprachen Abgeordneter
Moikenbubr und Fischer-Berlin. Laussenbew-Hamburg da¬
gegen erklärte eine Reorga tfation des Vorstandes im
dringwd notwendig. Rosa Luc- - :>rg verteidigt sich gegen
Bebe!, dem sie. als er durch Zir >ckun .cke unterbricht, wieder¬
holt zuruft: . Eeuoffe Bebe!, si en Sie doch ruhig. Sie müssen
zuhören!" Bei der weiteren . ede der Genossin Luremburg
entsteht großer Lärm und iinrich. Abgeordneter Dr . David-
Mainz trat der Genossin Luxeit! n 'g mit äußerster Schärfe
entgegen, ebenso nahm Bebel noch einmal das Wort, um die
Angriffe der rabiaten Genossin zurückzuiveisen.

6lf iAanen beim Manöver ertrunken.
Bei einer Manöver Übung sächsischer Truppen hat sich

eine bedauerliche 'Katastrophe zugetragen. Bon einer
Kavalleriepatrouille , die in der Nähe von Pirna über die
Elbe setzen sollte, ertranken >l Mann . Eine diesbezüg¬
liche ausführliche Meldung besagt:

Zwischen Bogelgesang und Posta sollten zwei
Offizier spatrouilici ! Sie Elbe durchschwimmen. Während
die meisten Soldaten das andere Ufer erreichten,
wollten die Pferde einiger anderer nicht durch den
F '.nst. Sic wurden wild und schüttelten einen Unter-
ossizter und zehn Mann ab, die sämtlich ertranken.
Tie Verunglückten gehören der 2 . und 4. Schwadron
des 17. Ulancnregiments in Ofchay an.

Trotz sofortiger Rettungsversuche gelang es nicht,
einen der Untergegangenen lebend zu bergen. Die
führenden Ofsiz.ere v. Lotltz und Stresemann hatten be¬
reits das Ufer erreicht, als sie die gefährliche Lage der
Soldaten erkannten. Sie en ted.gten sich sofort der
Uniformen und stürzten von neue'.n tn den Fluß . Doch
sie konnten in der star en Strömung n cht zu den ge¬
fährdeten Leuten gelangen. E f Mann ertran en. Rach
lmiger Mühe ge ang es, alle elf Leichen zu berge.,. Ober¬
stabsarzt Dr . Temmlemann unternahm mit vilfe der
Postaer San .tätskolonne lebe mal nach Bergung einer
Leiche Wiederbeiebungsversuc! e, die ledoch in keinem Falle
oou Erfolg gekrönt wurden.

boziale » Leben.
ch Friede in der Bertiner McraUluvustrte. Während in

Leipzig die Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und
Arreitnchmern in der Atetalltiidustcte gescheitert lind, ist es
in Berlin zu einer Einigung bezüglich der Differenzen in
den Eiiengießereien gekommen. Hcuch einge enden Kom-
wissiousbercitungen ist ein neuer Toris festgesetzt worden,
der die tägliche Arbeitszeit der Former aus neun Stunden
sestsetzt. Auch betreffs der Löhne wurde ein Einverständnis
erzielt.

4- Wastenstiktstaild in der rächsifchc» Merat.tndnürie . Das
Kartell der sächsischen Metallindustriellen hat die Aussperrung
der Arbeiter in Ehemnitz und Dresden zunächst vom 13. bis
27. Deptenu er auszubedcn beschlossen. Es wurden neue Ver¬
handlungen eiiiaeleitet. die bis zum 23. d. M. beendet lein
sollen und die. wie inan hofft «u> Einigung führen werden.

* Bergarbeiter-Unruhen» ren. Im Bergrevier von
Bilbao kam es zu ernsten Um, e >o daß die Gendarmeiie
einscbreiten mußte. In Ba : , V> tchoffen die Streikenden
au? die @er rmerie. wei t oe Angriff erwiderte. Acht
Personen wurden verwundet, davon zwei tchwer. Im ganzen
Bergwerksbeckenvon Biivao und Oviedo ist der General«tra
streik proklamiert worden.

^ lokales unä ProvmrieUes.
Merkblatt für den 14 Sevtcmber.

Sonnenaufgang 5” |i Monduntergang 12M B.
Sonnenuntergans 618 l! Monüaufgang 8* N.

1321 Italienischer Dichter Dante Alighieri in Ravenna geft
— 1760 Italienischer Komponist Uutgi Cherubim in Florenz geft.
— 1769 Narurtoricher und Gelehrter -Alexander o. Humboldt »
Serin, geb. - 1817 Dichter Theodor Storni tn Husum geb. —-
1887 Ästhetiker Friedrich Theodor Bischer m Gmunden gest. —
1901 William McKinley. Präsiden! üer. Vereinigten Staaten,
infolge eines Alieniais m Buffalo, gest.

O Unheilbarer Optimismus . Der greise Leiter des
Dr. Lockichen Kanservaiormni«, in Froritturr a M. Bernhard

erklärte ne. in dem Angeklagten den Räuber wteder-
zuerkemien. Herr von Ellernbusch mußte bezeugen, seinen
Freund kurz vor der Stunde , da der Raub geschehen, da-
elterliche Haus verlassen gesehen »u haben. Elia
mm Wartenberg gab die fluchtartige Entkernung ihres
ehemaligen Verlobten zu Protokoll , wir sie lein Zimmer
verlassen gefunden und das Fehlen von Hut und Mantel
bemerkt habe. Dem Diener Franz hatte das Unglück
seines geliebten Herrn jeglichen Halt geraubt. Mit
zittriger Stimme , gewaltsam mit den Tränen kämpfend,
sagte er aus . daß sein lieber, guter, mnger Herr zur
kritischen Stunde allerdings nickt zu Hause gewesen sei,
er selbst habe ihn kucken helfen. . Aber", fügte er mit
einem rührend-treuen Blick auf den Angeklagten hinzu:
.Er hat es ganz wahrhaftig nickt getanl"

Das fre berrlicke Elternpaar machte von seinem Reckt«
der Zeugnisverweigerung Gebrauck. nickt jedock Attred.
der nack bestem Wissen und Gewiffen der Sacke dienen
zu wollen erklärte Er schilderte das erste nächtliche
Zusammentreffen mit dem Fremden, in dem er Egon zu
erkennen geglaubt. — wie er mit Fräulein von Wartenderg
vergeblich den Bruder gesucht, — dessen verstörtes Weien
am andern Morgen , seine Überraschthett über Alfreds
Slnwesen!eit, — seine vollkommene Unwissenheit bezüglich
des Unglücks auf dem See und die Tatsache, daß er über
seinen Verbleib in jener Nacht keinerlei Auskunft zu geben
vermocht hatte. -

Egon war 's . ats hätte er einen Hieb erhalten Der
eigene Bruder , ans be>'>n ^ -'eb- er glsi„f>tg verttout,

Kob e .ui e n a, ' tcku dm Haupt Es
batte Alsteds Herz verloren. Er hä te

gen. In reute d- rage bödme sich
s S : re fei  Anti - as ?al e, tub ge
drückte Tie eder üer Schreiber stogen

Das Publikum fühlte instinktiv etwas
ttes sich norbere^ en. Die Svannu g
une. Erwart ino oräg e sich auf jedem

sammelte fe ri e
war offen rr er
laut aui chrsien
sein Bllck in i
Besonnenhett am
über das Panier
Große -. Ungeaff
wuchs, nd stm
Gesicht.

'etz! erhob sich Dr . Eick. Ern kücktt- er. grüßender
Mick utiter den bli ' enden Aitgenglilern zu Paristus
herüber eine Sekunde er Samn lung dann füllte
des 'Vrteidigers w rme sonore Stimme den hohen
Ratio-

oohei Gerickkshof! — Sie haben stck beut hier esn-
aefunden. um einen Fall abruurteilen . der weit über die

_ eöen ein» am .ymiucerunaen_ _
Ltteler feritsiimtge Musiker berichtet von einem an

vera»

Eriebnisien reichen Lehen. Und da er die _ _
Jugend erzählt, sindet er tn seiner Kindheit den' ,
seiner Weltanschauung, für die er das schöne Wo'
von dem unheilbaren Optimismus . Es gibt selige
zu denen der Neid ausschaut: selige Naturen, die fr,
Erregungen immer nur köstliche Reize der Lebenskr
Leide nur die Mahnung sehen, die Freuden inniger
ickauitcher zu gentegen. Sie sind nicht blind bei den
Schatten, die sich über unlern Weg legen; und auch
Seele gibt sich dem Schmerze willig hin, wenn sie
mancher Liebe Abickied nebmen muß.. Aber sie iaffc
nicht die Seele verdüstern. An der Bahre eines Freu
der zu uns stand gütig wie ein Vater und dankbar wj
Sobn . mag das schwarze Sinnen unser Sinnen zwingeden Gedanken an irdische Vergänglichkeit, an den
des Lebens, der nur ein eitles Sviel der Einbildung
den flimmernden Schein, der jo trügerilch ist und
wertloier. je ernster wir Menschen Schein und Tau
greifen wollen. Allein zwischen der Erkenntnis der
feit mit ihrer Überfülle an Schatten. Bosheit,, Tra«k
Ve tiogendeit und der Verzweiflung, die als Pessimismus
schaftlich umhüllt Nagend einherichreitet,besteht durchausn
unlösbares , das einzig mögliche Veryäitnis ! So lehr vewre
auck diele Antchauung ist' Det Mut , in die wirtliche
iu ieden. verträgt sich lehr gut mit jener fröhlichen
Jie meint, io schlecht die Well ist. sie hätte ta noch
schlechter lein können. Freuen wir uns allo dies«
hältnismäßigen Güte ! Und dann sagt sie uns : Wer
wieviel Segen in den Piühen und Dunkelheiten u
Lebens ist. wieviel Quellen köstlicher Gnade. So mag
wenden oder man mag von den dunklen Gläsern spn
durch die die Welt betrachtet, dunkel erscheint, so daß
also die Uriache der trdis r.en Schiechtheiten sind,
rechte Optimist, der unheilbare, wird einfach erklären-
schert mich eure Nachdenkiichkeit. was kümmern m'
Gründe. Die West ist überhaupt nicht verpflichtet, dem
fäitigen nüchtern mit wägbaren Gründen ihre
berechtiguug und ihren Wert zu tagen. Sie ist. Fretis
ihrer. Denn was sie bietet, ist dell und ist fonnentru
wenn deine Seele voller Sonne auch in den Nächren ~

t

Hachenburg, 13. S ptember. Von Montag den
bis Samstag den 16. d. Mls . finden täglich in
Morgenstunden internationale wissenschaftliche ltza
aufstiege statt. Es steigen Drachen, bemannte
unbemannte Ballons in den meisten Hauplst'
Europas auf. Der Finder eines jeden unbemann
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der
Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon
die Instrumente sorgfältig birgt und an die angegeb
Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

§ W a ndergewerbescheine.  Diejeniaen
Umn, welche im Laufe deS Kal-nderjahres 1912
Gewerbe im Umh-rztehen betreiben wollen, haben
spätestens zum 16. Oktoberd. Js . bei der Polizeibe'
ihres Wohnortes wegen Erlangung des erfordei
Gewerbescheines zu melden. Nur bei Einhaltung
Termins kann mit Sicherheit darauf gerechnet wc
daß die beantragten Wandergewerbescheine bis späte
zum 1. Januar k. Js . bei der Gemeindekasse zur
lösuug bereit liegen, während bei späterer Antragste'
infolge der großen Masse der auszufertigendenS
die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Ter
sich erfahrungsgemäß in den meisten Fällen nicht ec
Uchen läßt.

Großseifeu, 12. September. Heute Nacht, kurz
2 Uhr, brach in dem Wohnhause des Maurers
Steup Feuer aus. Durch das schnelle Eingreifen
hiesigen Pflichtfeuerwehr wurde verhindert, daß
Feuer auf die Nachbargebäude Übergriff und somit
seinen Herd beschränkt blieb. Das Wohn- und Oekon
gebäude ist bis auf die Umfassungsmauern niedergebr
Die Entstehungsursache ist nicht bekannt. Leider
Steup nicht versichert.

Zivhaill, 12. September. In einer am 8. ds.

Grenzen unseres Landes htnaus ttngetvöhnliches, bereü
Aufsehen erregt . Berechtigt insofern, als die Ihnen
kannte Tatsache des Verbreckens, mit der Person
Angeklagten in Verbindung gebrackt, geradezu rätie
erscheint. Egon Freiherr von Hohenfeld ist de? Us,
Kirckenraubes ttnb versuch'en Totschlag-- angeklagt.
Belastung 'beweise reiben sich zu logischer Folge so
und einwandf ei. daß selbst ich, der Verteidiger
innerster Überzeugung lagen muß: die Anklage bat
Egon von Hohenfeld bat die Tat begangen."

Eine lebhafte Bewegung entstand. So off
Wörtcken „Scku 'dig" auch schon gefallen war. -
d e em Btunde war es nickt erwarte werden. Verm-
Bliae , Ackselzu en. i|

„Egon von Hohenfeld beging die Tat ", fährt Dr
mit erbebener Stimme fort. »Ick beh unte aber, dan
An «klagte von ieder erantwvrtllchke t sie z tsprecben.
er selbst dos Opfer eines unerhörten Verbrechens gew»»
ist. Ich behaupte, der Angeklagte beging die Tat in*
Zustande geistiger Unfreiheit, — er war . als er fl*
führte, das willenlose Werkzeug einer ftemden G-
Ein anderer , behaupte ich, hat den Angeklagten dur» ;
brecherische Manipulationen , ich nehme an, durckV«-
zu seinem widerstand loien Opfer gemacht und iM^
schwere Verbrechen posthypnotischsuggeriert, wegen
er heute als Angeklagter vor uns steht/

Hypnose! —
Das kleine Wort war von zündetider Wirkung-.
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Ve teibiper hinüber.
»D 'eie meine Vebouptung" fitkr Dr Efck kort

Ihnen , me. c Herren, iw Augenbli etwas wr>n g
ja wob tmq'ai-bl >ck «rick wen. Aber ick kragk
welche? In ' eroffe Onnte der A- gettaato. oer
Leven läge stck befanü. an rer  e te ' oben ^
Mater «Her Wert ihn ereizt -tte ist » h' ohne ^
zu oernemen. Ohne die Gsf hl 'oiork ger
wäre der Schmuck nie oerw "e lick, d r Preis
et . ^ - .1- ^ ^ — - «- ' -r- —ÜvT' 1'die dagegen eingesetzte Ehre einer tzochgeborenev



paflt # Arr'tt Bürgermeister LetS einkerufepe« Be»
inlung beschäftigte man sich mit der Gründung einer
-" igen Feuerwehr . Nach einem ausführlichen Referate
Herrn Kreisbaumeisters Schlekbaum-Marienberg
^,ne kurze Aussprache statt , in der sich fast alle

hj'e Gründu g aussprachen . Eine größere Anzahl
Anwesenden erklärte ihren B ' tritt.
Wrieoberg, 12. September . Der 26jährige Stein-
Arbeiter Kirchhöfen von Bölsberg wurde um letzten
iiStag in dem Steinbruch der Firma Reeh-Dillenburg
Lnhain durch herabstürzendes Gestein lebensgefährlich

Der Bedauernswerte sollte in die Klinik nach
n gebracht werden , verstarb aber auf üeni Wege

Hin.
Hrsterburg, 12. September . Der Vorsitzende unseres
wirtschaftlichen Bezirksvereins , Herr Landrat Abicht,

im „Kreisblatt " nachstehende Bekanntmachung:
durch die eigenartigen Witterungsverhällnisse un-
■js beeinflußten Ernteergebnisse haben nach einge-
' uErkundigungen vielfach bei Landleuten die Besorg-
,stehen lassen, sie seien durch Futterknappheit nicht im
e, ihren normalen Brehstand zu behalten . Sorg-
und zuverlässige Feststellungen , insbesondere auch

den Herrn Kreistierarzt , haben ergeben, daß eine
-juderung des Viehstandes infolge Futtermangel
nötig ist. Ich will hier nur kurz darauf Hinweisen,

die von den Händlern verlangte Ermäßigung der
-gen V-ehpreise mehr ausmacht , als wie die zur
'' tterung des Viehes noch erforderlichen Kraftfutter-

\ kosten würden. Ich werde demnächst ein Flug¬
mil eingehenden Ratschlägen zur Verteilung bringen

möchte heute nur an die Landw rte die Bitte nchien:
LassenS >e sich nicht zu einer unwirtschaftlichen Ver¬
derung Ihres Vikhbtstandes vuleiten . 2. Bemühen
sich, auf die Landwirte , die Heu zu verkaufen haben,

"Itet etc.) einzuwirken , daß sie das H u tunlichst
Laudleute im Kreise und nicht nach auswärts ver.

Ich bin bereit, im Kreisblatt während mehrerer
en kostenfrei ein Verzeichnis derjenigen Landleute

bringen, die Heu und Stroh oder Vieh ankaufen
’n. Verkäufe will ich nicht veröffentlichen, da hier-

der Zwischenhandel gefördert würde.
Menkirchen, 12. September . Die Königl . Regierung
Loblenz hat auf Antrag des Herrn Landrats dem
'igen Turnverein zum Turnhallenneubau 1000 Mk.
cwiesen.
Wiesbaden, 11. September. Die 80. Generalversamm-
] des Vereins nassauischer Land- und Forstwirte
M heute vormittag 11 Uhr ihren Anfang . Es waren
efähr 400 Mitglieder anwesend, darunter 209 Dele-
te. Der Vo'sitzende des Vereins, Bartmann-Lüdicke,

ete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser.
iann gab Verwalter Vollmer (Bi-brich), der Vvr-
lide des 13. landwirtschaftlichen Bezuksvereins , einen
'blick über das für die Tagung vorgesehene Programm.
Porsitzende gab sodann einen Ueberbstck über den Stund
Landwirtschaft in Nassau im abgelaufenen „unerfreu-
en"Jahre. Die Mäuse haben die Kleefelder verheert, der
l.en ist teilweise ausgewintert, der Weizen ist gut

»ten, der zweite Schnitt des Rotklees hat versagt, der
ie der Luzerne ist infolge der Hitze verbrannt , der

gedieh in den Niederungen gut , im Taunusgebiet
ergab er eine mangelhafte Emte. Das Heu ist

Miv außerordentlich gut geraten , so daß der Aus-
»n Quantität ausgeglichen wird, die Grummeternte

verloren, doch werden die Viehbestände trotz alledem
den Winter in Nassau hindurchgebracht. Hierzu

Dewitz zu gering gewesen. Ich wiederhole, meine
w: der Angeklagte ist das willenlose Werkzeug eines

^ien Verbrechers geworden. Dies .'» zu eruieren , wird
's eurer neuen Unterstrchunglein. Hoher Gerick« hofi
'ieoen hier vor einem Fall , der seinesgleichen incht.

M Enthüllungen mysteriöer Art Der wahre " ' er.
- ist kein gewöhnlicher D «eb. Nicht die Ko>-b rkeit
Kleinods reizte ihn, sondern gewisse wunderbare
.-.asten, die, wie er wußte, den Verlen cnnewohnten.
Wl bewog, einem anderen die Ausführung des Ver-

. anzubefehlen, liegt zu nahe, als daß es besonders
-*“?*werden brauchte. Ich beantrage, durch Vernehmung
^psychologischen Sachverstand gen geladenen Herrn
Mv meine Behauptung , daß der Angeklagte, wenngleich
"u Raub beging, diesen doch nur als eine Zwangs-

^g. unter hypnotischem Einstuß vollführte, unter
~ ru stellen."
-f 1 Redner hatte geendet. — Gedampftes, erregte-
'"«ngewirr. — Erregung auf allen Gesichtern. Die

'de trat in Aktion, gewagte Vermutungen wurden
" vre sensationelle Wendung überraschte auf das

Wus Herz schlug zum Zerfprlngew Seine Gedanken
Mvn stch. Sollte das möglich sein? Er erinnerte
j^ f als Kuid sehr medial veranlagt gewesen zu sein,

nicht mehr denken, — aber er fühlte : die
nahtl und jubelnd empfand er die Gewißheit , daß

"■1*™ im Herzen treu geblieben. — — —
Sache er änd ger, Sie haben vernommen, was

"rr Verleid.ger au geführt bat" wandte sich letzt
^vrntzüiide an Paristus . »Der Angeklagte soll das Ver-

" un Banne der Hypnose begangen haben. Erachten
Fche Mumcaßung für annehmbar ? Läßt sie sich
Ba - sich erweien ?"

»<-:.rchaus . erwiderte der Angeredete. »Der Hnpno-
Zitiert und ist anwendbar in den viel ästigsten1° en  ‘

selten Sie für m-glich, daß :emaud durch Hypnose
Verbrechen bestimmt werden kann?"

„En bisherigen Erfahrungen der Wissenschaft nachgewiß."
Fortsetzung folgt.

"hilft dü auSgezeichtvü Strphernte , die den Ausfall an
Heu decken wird . Es besteht ein Futtermangel , keine
Futternot . Die Kartoffelernte fällt mäßig 'aus , die
Aecker, die sonst 100 Zentner getragen , liefern nur
30—40 Zentner . Die Weinernte wird sehr gut . Gestern
'chon ist der erste diesjährige Wein in Wiesbaden ge¬
trunken worden . So früh , eine Seltenheit . Er zeigt
einen feinen, vollen , rassigen Charakter : Der Vor¬
sitzende wies weiter auf die Segnungen der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften hin und forderte die Land¬
wirte zum Beitritt auf . Die Schweinebestände werden
auch erhalten werden, trotz der mangelnden Kartoffelernte
durch Reisfuttermehl und Futtergerste . Das Gestüt in
Dillenburg wird dort erhalten bleiben und nicht in den
Kasseler .Bezirk verlegt werden. Die umfass nden Maß¬
nahmen , die die Regierung gegen die Maul - und Klauen¬
seuche ergriffen, bewahrte den Bezirk vor weiterer Aus¬
dehnung derselben. Der Regierung sprach der Referent
den Dank dafür aus.

Aus .Rassau, 12. September . Zu den gestrigen
Manövern in der Gegend von Breithardt waren zahl¬
reiche in Wiesbaden und Langenschwalbach zur Kur
weilende Engländer erschienen, die den Hebungen mit
großem Interesse folgten . Das energische Vorgehen der
Infanterie und die schneidige Attacke der hessischen Rei¬
terregimenter hatten den englischen Gästen die Worte
entlockt : „O, arm England !" Ein Bäuerlein , das in der
Nähe stand , trat , als er dies hörte , ans die Söhne
Albions zu und sagte : „O, ihr Himmelsakramenter,
halt ' doch zu uns . Wann England und ncir aanig sinn,
könne mer de Deiwel aus de' Höll hole !" Unisono
erschallten aus den Kehlen der Angelsachsen die Worte:
„0 yes , y «s, yes !" Der in der Nähe haltende Prinz
Andreas von Griechenland , der den Vorfall mitangehört.
nickte, den Worten des „deutschen Michel" zustimmend.
Als der Bauer gefragt wurde , wer und woher er sei,
erwiderte er nur : „Aich bin von Holdese !" (Holzhausen
ü . d. Aar ).

]Nab und fern.
O Wieder eine gelungene Fernfahrt der „Schwaden "'.

Das Zeppeltn-Lenkluftsckitff „Schwaben " ist Dienstag
von Gotha nach Düsteldort gefahren. Es war in
Gotha kurz nach 7 Uhr morgens unter Führung Dr.
Ekeneuers aufgestiegen. Acht Passagiere waren an Bord.
ES landete in Düsseldorf glatt und wurde zunächst auf
freiem Felde verankert, um abends tn seine Halle gebracht
zu werden.

O Ingenieur Richters Heimkehr . Am Dienstag
nachmittag ‘/42 Uhr ist der seinerzeit entführte Ingenieur
Eduard Richter endlich wieder tn Jena eingetroffen
und auf dem Bahnhof von einer nach Hunderten
zählenden Menge lebhaft begrüßt worden. Er fuhr
dann mit seiner Mutter , seiner Frau und einer Tante in
einem offenen blnmengeschmückte» Wagen durch die
Stadt in fein Heim, unterwegs überall vom Publikum
herzlichst willkommen geheißen.

o Vom Schwabenflug . Als Vierter ist in Ulm der
Flieger Hofmann angekommen, während Roeoer, Nölle,
Hanuschke, Kahnt und Schall erst von Ulm aus fliegen.
Der Flieger Schall, dessen Apparat bei Neuffen zer-
trümmert wurde, und der mit zwei neuen Grade-
Apparaten mit der Bahn in Ulm eintraf , w rd an den
dortigen Schauflügen teilnehmen. Um den Preis des
preußischen Kriegsministerm ns wird sich der Flieger
Vollmöüer mit einem Passagier, ebenso Jeannin be-
teiligew 4

Vertmfcbtca. ^a . . '
Pariser Edelweiß in der Schweiz . Man kann sich

wohl denken. daß in den Asien das Edelweiß wegen des
massenhaften Abpflückens durch Touristen und durch Ein»
heimische, die die Blumen tn großer Anzahl verkaufen, in
rapider Abnahme begriffen ist. Die Schweizer Kantone
suchen diesem Raube durch Gesetze zu steuern. Es scheint
nun. daß der Abnahme des Edelweißes auch auf eine
andere Weise entgegengewirkt wird . Nach einer aller»
drngs etwas merkwürdig klingenden Meldung sollen
Pariser Gärtner , nachdem sie einen speziellen Kurs im
Gartenbau tn Dänemark (?) absolviert, sich der Zucht deS
Edelweißes zugewandt und schöne Erfolge erzielt haben.
Tue so sehr begehrten Alpendlumen werden also dann in
Frankreich gezogen und nach der Schweiz exportiert.

= Künstlicher Ersatz der ß'peiserührr. Auf dem lebten
sshsturgenkongreß stellte Prolessor Lexer, der Jenaer Or-
d.liarius für Chirurgie, ein 'Rädchen von 24 Jabren vor.
dis fick durch Trinken von Schwefelsäure die Speiseröhre
v ratzt und an deren Stelle einen Schlauch aus Darm er¬
hallen hatte. Durch Anfügen 'ines Stückes Dünndarm war
b eie künstliche Speiseröhre mit dem Magen verbunden
norden , und verschiedene Na Hoverationen hasten es bald
ermöglicht. daß die Patientin alle Speisen schlucken und sich
nieder normal ernähren koi nte. Die auf dem Kongreß
urrsammelten Gelehrten bewunderten es, ivie sie alle Speisen
schluckte und nach dem Mag . n beförderte, wenn auch bei
fe ieren Bissen noch etwas Nachhilfe mit einem Sckluck
Getränke sich nötia machte. Jetzt stnd acht Monate ieil der
völligen klusll lun -Det Berk in du -Vellen »wischen den
Ta- inenden und c b . en - arm u d Magen oerstosfen. ohne
da sich i,ge »d,>re Besame .den aus üer Operation gezeigt
hätten.

= Farbige? Holz ans dem Bergwerk gewonnen. In
Südrußland gibl es ein Becgw rk. in dem nicht Kodle oder
Erze geschürft, sondern Holz gewonnen wird, und zwar
b aunes . losenfarberies. blaues und gelbes Eichenholz Bei
Baggerungen in einem «lulle emdeckte ein ruifiidier »puls*
aroisbönb ei auf dem Giunoe ües Wallers ievr gui erhaltene
Eicvenstämme. und bei genaueren Unt n : u gen stellte sich
heraus, daß in geringer -riese u.,!e- de, Osterfläch. ein ganzer
Eichenwald oergraben liegt, der eiwo öi)0 Qua .nattii , meier
bedeckt. Das Hotz ist ganz o ireffli erhalten und wegen
der eigentümlichen Farbung^ die es une.enonunen hat. für
die verlchieüeniten modernen Liichlerarveiten besonders
geeignet.

o Geheimnis einer Vor einigen Tagen wurde
lfch aus Redentti de, ftn,ihpn imder Grundbesitzer Lobrsch aus Redemtz der Kaaden im

dortigen Walde mrt einem Schutz im Rücken tot auf-
gefunden. Und nun erschoß sich der Wirtschaftsbesitzer
Legier m Redench mtt fernem Jagdgewehr . Legier dürfte
auf der Jagd den Tobtsch aus Begehen erschaffen baden
und gab ffch nun aus Verzweiflung über die Tötung desFreundes ielbsi den Tod.

Ö Aufsichtslose Kinder . Ungesunde Familienoerhält-
nisse entstehen, wo Mann und Frau gezwungen sind, auf
Arbeit zu gehen. Die Nachteile der häuslichen Beauf.
ffchttgung und Erziehung der Kinder find herbei in die
Augen springend. Die Stattsttk der Stadt Ratibor ergab,
daß tn emem Jabre dreizehn Kinder durch Verbrennen
uird Ersticken ihren Tod fanden. Jedesmal war üer
Grund : Geschloffene Wohnung und Abwesenheit der
Eltern.

O Altertumsfunde in Sachsen-Weimar. Interessante
und sehr wertvolle Altertümer wurden in der zurzeit in
Ausbesserung befindlichen Kirche zu Linderbach freigelegt.
Beim Abputzen einer Wand wurden in der Nähe deS
Altars vier l 1/* Meter hohe, vorzüglich erhaltene, etwa
500  Jabre alte Ölgemälde entdeckt. Sie stellen Szenen
aus der biblischen Geschichte dar. Auch eigenartig
konstruierte Schlösser und Schlüssel sowie eiserne Grab-
oerz'eriinaen wurden gefunden.

, , nnmvrrgisier am myetn . Indem bei Bon,
Gift in den Rhein geleitet wurde, stni

Tausende Fische von böswilliger Hand getötet
worden. Die Fische springen im Todeskampf in den
ufoffand, wo sie rasch verenden. Arme Leute schleppen

Fncbe zentnerweise fort . Professor Hupperb in Bonn
M mtt der Untersuchung der Fische beaufttagt.
M? ,^ Eibiner Hilfeleistnng in den Tod. Auf tragische

Fn in  Barmen der 28 jährige Bahnhofsportter
Peter Rohaupt ums Leben gekommen. Er war einer
Dame behtlflich. m einen v-Zug einzusteigen. Dabei
setzte sich der Zug in Bewegung. Rohaupt kam zu Fall,
gercet unter den Zug, der ihm beide Beine abfuhr. Er
tzarb m wenigen Minuten.

• Di « Stadt ohne Brot . Mit Rücksicht auf die Er»
hohung der Mehlvreue wollten die Bäcker in Astrachan
das Brot teurer verkaufen, stießen aber dabei auf Wider-
uand der Stadtverwaltung . Kurz entschlossen, entließen
dre Bäcker rhre Gesellen — so z. B. eine Großbäckerei
mehr aks 200 — und stellten das Backen ein. Bald fehlte
es an Brot ; selbst für hohe Preise war nichts zu haben,
so daß dre Stadtverwaltung für eine Erhöhung von einem
halben Kopeken pro Pfund den Bäckern ihre Zustimmung
nterlte . Glerckzeitig traf sie aber Maßnahmen, kommunaleBackereien einzurichlen.

8 Australische Butter für Europa . Der in Marseille
aus Australien angekommene Dampfer . Mivoltan " führt
die erste Sendung australischer Butter für Europa mct.
200 Zentner find für Frankreich bestimmt, während
4800 Zentner Butter nach London weitergehen. Die
Ware , die von tadelloser Lualität sein soll, kann in Eng.
land zu erheblich niedrigerem Preis verkauft werden, als
ein gleichwertiges europäisches Produkt.

8 Der neue Ausbruch des Ätna . Die oberen Öffnungen
des Ätna speien Rauch aus . die beiden uil.ecen. die sich
am mittleren Krater in einer Höhe von 1800 Metern be¬
finden, stoben Lava aus . Ein breiter, schnell fließender
Laoastrom dringt in den Wald von Castiglione und die
Weinberge von Rovetello ein. Das Waldgelände von
Ragabo wird infolge des Erdbebens rüstg. Die Erdstöße,
die den neuen Ausbruch begletteten, haben beträchtlich
nachgelassen.
Hunte ^ ages -Lsironlk.

Stuttgart , 12. Sept . Der Schriftsetzer Deib bat auf der
König Karlsbrücke seinen etwa 6 Jahre alten Knaben und
fei>ie achtiährige Tochter über das Geländer in den Neckar
geioorfea . Darauf sprang er selbst in die Tiefe. Alle drei
wurden nur als Leichen geborgen.

«rst der ZeppeltndaUou , dann der Fahrplan . Ms
in vergangener Woche eines Mittags ein Personenzug
gerade den Bahnhof Wutha verlassen wollte, um nach
Farnroda zu dampfen, ertönte auf einmal allseitig der
Ruf : „Zeppelin kommt!" „Das Luftschiff„Schwaben " ist
in Sichtl " Fast sämtliche schon eingestiegenenPassagiere
kletterten aus dem Zug heraus , um das Schauspiel besser
zu genießen. Das Zugpersonal betrachtete das Luftschiff
nun ebenfalls in aller Gemütsruhe und ließ den Zug
noch nicht abfahren. Nachdem die „Schwaben" hock in
den Lüften vorübergezogen war , bestiegen die Passagiere
wieder den Zug, der mit einiger Verspätung endlich
abfuhr l

Ein vielseitiger Polizeichef . Armand Eochefert, der
dieser Tage verstorbene frühere Chef der Pariser Kriminal¬
polizei, war nicht bloß ein Polizeimann ersten Ranges,
sondern auch ein ftdeler, witziger Mensch, ein verblüffender
Zauberkünstler und ein Atblet, der in jeder Arena
Triumphe gefeiert hätte. Sehr oft machte er sich den
Spaß , leinen Gälten Uhr und Brieftasche zu stehlen. Da
er ein gewaltiger Esser war , verschlang er, wenn er ein»
mal fürchtete, daß er das Frühstück oder das Mittagessen
versäumen könnte, mit der größten Seelenruhe zwölf harte
Eier , um — wie er sagte — »bei Kräften zu bleiben".
Wenn er Gäste hatte, pflegten diese am Schluffe der
Viahlzeit über den staunenerregenden Appettt, den der
Gastgeber entwickelt batte, ihre Verwunderung aus¬
zudrücken. Dann stand er auf und sagte: »Ich habe noch
einen Riesenhunger und könnte sozur die Kerzen, die hier
auf dem Tisch stehen, ausessen." Svrach 's.- nahm dce
brennenden Kerzen aus den Leuchter:^ und schlang sie «or
den entsetzten Freunden hinunter. Natürlich war üas nur
ein Zauberkunststück: er ersetzte die Kerzenstü e in dem
Augenbli , in welchem er sie zu verschlingen ich en durch
Apfeistückchen. die w e Kerzen rurecktgeschnitt.'n waren.
Î euektes rüg cken Dltrblrttenn.

Iw Schirmladen . Dame lkommt aufgeregt herein»
gestär t̂i . „Ach. es ü: ein rurchtbarer WLlkenbruch draußen . . ."
— Berkäuuruu „ü itte . wir baien Schirme in allen Preis¬
lagen . . ." — Dame : . . . . und da wollt' ick ein paar
lllrinuten die, wonen . bis der Regen aufgehört bat!"

Unflkwotziik» Arbeit . . Jestern Erbschast nachgezäblt und
heute iletch Hornhaut an den Fingern !" (Luchge Blatter .)



Setzungen . 12. © ept . © elbftmorfc verübte hier der etwa
bv Sabre alte Pastor und Ortsscbultnsvektor Heinrich Kricke-
wirth indem er sich an einer entlegenen Stelle im Pfarr-
garten mittels Browningpistole erschoß . Wahrscheinlich
haben nützliche häusliche Verhältnisse den geachteten Mann
in den Tod getrieben.

Köln , 12 . Sept . Wegen fortgesetzten Iallens des Wasser»
standes des Rheins können die grvgen Schnelldampfer der
Köln - Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft nicht mehr
verkehren.

Reval . 12 . Sept . Rahe der Insel Dago ist ein schwedischer
Dreimaster mit Bretterladung gekentert . Von der Mann»
schalt sind nur drei Maun gerettet.

Budapest , 12 . Sept . Heute wurde bei »wer Matrosen
eine ? Donanschlevpschiffes Cholera festgestellt.

Bukarest , 12. Sept . In Braila smd drei CholerafLlle
festgestellt worden.

Eapo d ' Jftria , 12 . Sept . Hier sind zwei Lholerafälte
vorgekommen , von denen einer tödlich verlaufen 8t.

Pflanzt Erdbeeren!
Die Erdbeere zählt zu unseren wohlschmeckendsten Früchten.

Leider wird sie — besonders auf dem Lande — noch viel zu wenig
angepflanzt . Die Erdbeerkultur bietet dem Gartenbesitzer große
Vorteile und erfordert keine Borkenntnisse . Die Erdbeere beausprucht
wenig Raum und bringt im Frühjahre die ersten Früchte zur Reife.
Dieselben eignen sich außer zum Rohgenuß zur Konserven -, Dunst-
obst-, Marmelade -, Obstsaft - und Weinbereitung.

Auch für den Erwerbszüchter hat die Erdbeerkultur große Be¬
deutung . In der Nähe der Städte finden die Früchte leicht und
lohnenden Absatz . Im Regierungsbezirk Wiesbaden bestehen große
Erdbeerkulturen in der Umgebung von Cronberg ' i. T . mb  im
Rheingau . Ein Morgen (2500 qm ) Erdbeeren liefert ungefähr in
den Hauptertragsjahren 15- 25 Zentner und mehr Früchte jährlich.
In diesem Jahre kostete ein Zentner durchschnittlich 30 Alk. Die
Betriebskosten sind gering . Schon im Jahre nach der Pflanzung
beginnt der Ertrag . Mißernten sind selten Auch eignet sich die
Erdbeere sehr gut als Unterkmtur unter jungen Obstanlagen und
man erzielt durch sie bald Einnahmen . Eine Erdbeeranlage ist
veryäl ' nismäßig billig . Die Bodenvorbereitung und die Beschaffung
des Pftanzenmaterials verursachen wenig Kosten.

An Klima und Boden stellt die Erdbeere wenig Ansprüche.
Eine sonnige , warme Lage sagt ihr am besten zu. In kalten,
windigen Lagen wintern die Pflanzen leicht aus . In heißen Lagen
bietet ein leichter Schatten den Vorteil , daß die Früchte nicht unter
Sonnenbrand leiden.

Der Boden braucht nicht besonders tiefgründig zu sein, denn
die Erdbeere ist ein Flachwurzler . Ein in gutem Kulturzustande
befindlicher kräftiger , nährstoffreicher , etwas feuchter Boden sagt
ihr am besten zu. In nährstoffarmen , trockenen Böden läßt das
Wachstuni . sowie die Ausbildung und der Geschmack der Früchte
zu wünschen übrig.

Auch die Sortenwahl muß hierbei berücksichtigt werden . Z . B.
die Sorten Mac Mahon und Louis Ganthier wollen ein mehr
schweres ' Erdreich , während Sharpleß und Lncida perfecta noch
auf leichtem, zum Austrocknen neigenden Boden befriedigende Er¬
träge liefern.

Da die Erdbeeren einen in gutem Ku ' turzustande befindlichen
Boden verlangen , ist Bodenverbessernng mit Kompost , und ganz
besonders mit Stallmist , vor der Pflanzung sehr zu empfehlen.
Von Kunstdünger ist abzuraten . Das Land wird tief umgegraben
und die Vodenoerbessernden Stoffe untergebracht . Bei Grotzkultur
empfiehlt es sich, den Boden 50 cm tief zu rigolen , jedoch muß die
oberste Schicht oben bleiben.

Für das Gelingen einer Erdbeeranlage ist die Beschaffung des
Pflanzmaterials von größrer Bedeutung . Daher muß man beim
Bezug der Pflanzen von auswärts sehr vorsichtig sein. Man be¬

stelle nur bei Geschäften , die sortenrechtes , gutes , kräftiges Pflanz¬
material liefern . Große Vorsicht ist geboten beim Einkauf von
Erdbeerneuheiten . Sie kosten gewöhnlich viel Geld und entsprechen
nicht immer den Erwartungen Eine Prüfung von Neuheiten im
kleinen Maßstabe ist zu empfehlen , um festzustellen , ob die Sorte
für die jeweiligen Verhältnisse geeignet ist ; denn die Erfahrung
lehrt , daß das Gedeihen einer Sorte je nach Boden und Lage ein
gauz verschiedenes ist. Da die Erdbeeren schon im nächsten Jahre
mit dem Ertrag einsetzen, kommt man sehr bald zu einem Resultat.

Sind bereits gute Mutterpflanzen vorhanden , so ist die Heran¬
zucht der Pflanzen im eigenen Betriebe am besten und billigsten.
Die Vermehrung ist sehr einfach . An den besten Mutterpflanzen
läßt man Rankenpflanzen sich bewurzeln und nimmt diese zur
Pflanzung.

Die beste Pflanzzeit für Erdbeeren ist von Jsnfang August bis
Mitte September , da man dann schon im nächsten Jahre einen
schönen Ertrag hat . Im Frühjahr sollte man nur pflanzen , wenn
es im Herbst zu spät geworden ist . Nach der Pflanzung ist bei
Trockenheit zu gießen und zu hacken.

Meistens werden Erdbeeren zu dicht gepflanzt , was ein großer
Fehler ist. Bei der Beetkultur gibt man den Beeten eine Breite
von 1,20 m , pflanzt darauf 3 Reihen und setzt die Pflanzen in
den Reihen 40 cm  auseinander im Verband . Bei der Feldtultur
ist ein Reihenabstand von 70 cm und ein Pflanzenabstand von
30 cm zu empfehlen . Sehr vorteilhaft und schön eignen sich die
Erdbeeren zur Einfassung von Rabatten , man soll sie hier aber
nicht dicht an den Rand setzen, Pflanzenabstand 40 cm in der
Reihe . Monatserdbeeren pflanzt man in Abständen von 30 cm.
An jedes Ziel wird eine Pflanze gesetzt, nicht drei , wie in manchen
Katalogen empfohlen wird . Man pflanze , wenn möglich , die
Pflanzen mit Wurzelballen und nicht zu tief.

Die Pflege der Erdbeeren im Pflanzjahre besteht im Gießen
bei Trockenheit und im Lockerhalten des Bodens . Zum Schutze
gegen das Auswintern wird im Herbst Mist um die Pflanzen ge¬
legt , zum Schutze gegen Frost . Das Herz der Pflanzen muß frei
bleiben . In windigen Lagen ist im Winter Schutz gegen Wind
ratsam.

Im Frühjahr sind die Erdbeeren rechtzeitig mit einer Grab
gäbet zu graben , aber so, daß die Pflanzen nicht gelockert werden,
was sehr nachteilig ist. Bei T ockenheit ist vor und nach der
Blüte ausgiebig zu wässern . Zum Schutze der Früchte gegen
Schmutzigwerden ist das Unterlegen von Holzwolle oder händiang
geschnittenem Stroh zu empfehlen , dagegen Torfmull , Gerberlohe
Moos und Schieferstücken nicht . Nach der Ernte oder schon während
derselben sind die Ranken zu entfernen , wenn daraus keine neuen
Pflanzen gezogen werden sollen . Im Sommer ist der Boden locker
und unkrautfrei zu halten und nachgewachsene Ranken abzuschneiden.
Alljährlich im Herbst ist reichlich Stallmist (am besten speckiger
Rindviehmist ) unterzugraben . Ebenso hat sich die von Professor
Wagner -Darmstadt vorgeschlagene Kunstdü germenge bewährt.
Wagner empfiehlt pro 1 8t < 100 qm zu geben : 3 kg 17%
Superphvsphat oder 4 kg 15% Thomasniehl , 1 kg 40% Kali , im
Gemenge im Herbst zu streuen und darauf im April oder anfangs
Mai 2 kg Chilisalpeter . Die Kalirohsalze Kainit und Carnalit
eignen sich nicht zum Düngen der Erdbeeren . Auch Jauche , im
Februar oder März angewandt , ist ein gutes Düngemittel für
Erdbeeren.

Das Alter der Erdbeeranlagen ist sehr verschieden , je nach
Sorte und Pflege . Manche Sorten , wie Laxtons Noble und Deutsch
Evern geben früh im Ertrage zurück, während andere , wie Shar¬
pleß , 'länger volle Erträge liefern . Andere Sorten , wie Belle Alli¬
ance, . wachsen mit zunehmendem Alter sehr ins Kraut . Durch¬
schnittlich ist eine Erdbeeranlage 3 —4 Jahre ertragsfähig ', besonders
bei reichlicher Stallniistdüngung . Läßt der Ertrag und die Aus¬
bildung der Früchte nach, so räumt man die Beete oder Felder
gleich nach der Ernte ab und verwendet das Land einige Jahre für
andere Kulturen . Nach 3 Jahren kann dasselbe Land wieder mit
Erfolg mit Erdbeeren bepflanzt werden.

WMjum Anbqu empfehlenswerte Sorten.

a) Frühe Sorten , nach der Reife - geordnet:
1.' Deutsch Evern,
2. Königin Luise,
3. Laxtons Noble,
4. Rheingold,
5. Riese von Vierlanden,

b) Mittelfrühe Sorten:
11. Rudolf Goethe , 14 . Belle Alliance,

6. La grosse sucree,
7. Sieger,
8. Delikateß,
9 . Sharpleß,

10. Loxtons Royal Souvereil

12. Aprikose.
13. Louis Gauthier,

15. König Albert von Sachs^

c)  Späte Sorten:
16. Heinrich Möller , 18. Lucida perfecta,
17. Späte von Leopoldshall , 19. Komet.

Monatserdbeeren.
20 . Ruhin von Döbeltitz , 21 . Eythraer Kind.

Die unter Nr . 1—7, v, 14,17,19 , 20 und 21 aufgeführten $,
sind für den Erwerbsobftbau zu empfehlen , und diese unf»
übrigen für den L ebhaberobstbau.

Interessenten sei das bei Rud . Bechtold und Co . <
baden neu erschienene Buch „Unser Beerenobst in Feld und Qk,
von Garteninspektor Junge zur Anschaffung bestens empföhle^

Obst - nnd Weinbau -Inspektor Schilling -Geisenheim.

!h

nandelft -Zcfttmg.
Berlin, 12. Sept . ILnttliaer Prelsbertrbt für inISnl

Getreide.)CSbedeutet:WWeizenlKKerneni. RRuggen0
(vu Braugerste . Fe Futtergerfle ). H Hafer . Die Preis , ü
ln Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. L
wurden notterl: Königsbergi. Pr. W206, R 172,50 H
Danzig W 200 - 204,60 , R 172 - 174 , 0 174 - 184,' R
bis 176 , Stettin W 200 - 201 , R 176 - 181. H 170-
Poien W 201 - 208 , R 175 . Bg 184 . H 176 . BreSlau V
RS 208, R 179. Bg 186, Fg 166, H 174, Berlin W201- '
R 181- 182. H 186- 196, MagdeburgW 198- 208, R
bis 187. Q 190- 205. H 198- 198, Leipzig W 200—!
3 188- 194, Q 196- 211. Fg 170- 183, H 198- 204, Ham
w 204- 207. R 180- 182, H 188- 195, Dortmund W,
8 181, Neub W 214, R 184. H 182, Mannheim W zz
bis 224, R 197,50- 200. H 186- 195.

Berlin , 12. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr Ol
!8—29.60. Feinste Marken über Nott» bezahtt. Matter. -
ftoggenmehl Nr . 0 « . 1 22,30 —25,40 . Abnahme im Oftobe
22.56, Dezember 23,10—28. Matt. — Rüböl. Abnahmem
Ottover 71,90 —72,20 —71,90 , Dezember 71,90 —72,40 - 71»
Fest.

Limburg, 9. Septembe. Am heutigen Viktualeomarkt
angefahren : 99 Zentner Kartoffel , 30 Ztr . Aepfel , 20 Ztr . !
11 Ztr . Zwetschen , 0 Ztr . Reineklauden , 1 Ztr . Mirabel«
103 700 Einmachgurken und sonstiges Gemüse . Das Geschäft
gut und der Mark bei lebhafter Nachfrage bald geräumt,
notierten : Kartoffel per Ztr . 3,50 —4,00 Mk ., Aepfel 6—15 M
Birnen 6—15 Mk ., Zwetschen 12 Mk ., Reineklauden — M
Mirabellen 15 Mk., Einmachgurken 100 Stück 0,60 bis 2M

Wiesbaden , 11. Sept. Viehhof - Marktbericht. il,
trieb : 119 Ochsen, 20 Bullen , 207 Kühe und Färsen , 555 lläldr
82 Schafe , 1372 Schweine . Preis per Zentner Schlachtgewch
Ochsen 1. Qual . 87 - 92 M ., 2. Qual . 82—85 M . Bullen 1. Cm
73—79 M ., 2. Qual . 00 - 00 M . Färsen und Kühe 1. Cut
80—89, 2. 65 - 71 M ., Kälber 1. Qual . 00 - 00 M ., 2. 100- 1041
3. 89 —96 M . Schafe (Mastlämmer ) 86 M . Schweine (160S
240 Pfd . Lebendgewicht ) 68—69 M . (240 bis 300 Pfd . Lebens
wicht) 64—65 Mk.

Goraussichtlitdes Wetter litt Douuerstttsj dcu 13. Iepetmber 1911
Zunächst strichweise geringe RegenfäUe, vereinzellw

Gewitter , später wolkig , kühler.

feine
und Dannen

sowie nur echt türfeitcfi-rote Barchente
und Daunen-Köper!a. Ia. unter jeser

Garantie.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Große Sendung schöner

Peglllllteure sowie Freifchisinger
mit prachtvollem Schlag als vom-,statten, titid einfachem gong.

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.
* Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - nnd Damen -Nstren sowie
Gold - und opt . Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

löugo Lackkiaus, kachenburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

Vollständiges Bett
bestehend aus

tBettstelle,
zweischl., groß,
1Sprungfeder-

Hairatze ui.Keil,

(garant . feder¬
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

mit grauen Malbdaunen gefüllt,  j MMtztslstch,
CC Mk.

netto.
»er
pej:

zusammen
nur

UtarenhausS. Rosenau, Hachenburg.

Kirchweihfest in Dreifelden
am Sonntag den 17. und

Montag den 18. September 1911.

«i
Oll
«1
*1
n
So
ßi
i<.
toi
io
Ute
fiel
P,

ko,
bü
DU

po¬
tz»
fit
tii<,

pir;
noiu
betei

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle auch
a» Private direkt 10000 Kilogramm

ÄJeRerwälder Cipitkohle
das selbsttätige

Waschmittel

unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark und 5000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in
großen Stücke », auf Wunsch mit der Hand verladen oder in
Sortierungen Nr . I, II und III.

Wiederverkäufe» werden an allen Plätzen, wo wir noch
nicht vertreten sind , angestellt , und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

Ckwerkfcbaff Alexandria
WefterwäkUr CignitkoDKnbcrgmrfe

&öhn (Oberwesterwald ) .

Sport-undbeiteriragen
in alle » Preislagen

von der einfachsten bis feinsten Ausführung
har in großer Auswahl stets vorrätig

Karl Baldus, Hachenburg.
Litte ausschneiden.

Trültzsch’5 Zitronensaftkur
ßaturbtilkräftiger Zitronensaft atu frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias , Halsl., Blasen-, Nieren- u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwerken ü. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17 Liefe

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nac Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in dir Jünglj
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . ' Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk.. Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in densrlb . U >s rn i
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in •1<-■t Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden, ich fühlt
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude rnitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde ihr. Saft künft. in m. Hause ni hi Fehlen lassen

Frau A. F
Wiederverkäufer gesucht

gibt schneeweiße
Wäsche ohne Reiben
und Bürsten, nur durch
einmaliges %-—% stän¬
diges Kochen. Kein
weiterer Zusatz v. Seife
oder Waschpulver er¬
forderlich, deshalb billig

im Gebrauch.

Frisch eiugetroffci
I eine Sendungkinmach-
Salat-Gur
100 St . von 1,60 bis2
Morel Lob. stack

- Mo;
dick
dl!

Garantiert unachSdllck,
Erhältlich nur in Original-

Paketen.
IENKEL Co., DÜSSELDORF,
alleinige Fabrikanten auctl

der weltberühmten

Ordentliches braves

Mädchen,!
inKüche und Hausarbeit bewcfi
in ruhigen Haushalt zum ‘
gesucht«
Godesberg , Moltkesti

Bobclspä

biebhaber
eines zarten , reinen ßeflchttt mit
rosigem jugendfrischem HlUTthtn
und blendend schönem ktlnt ge¬
brauchen nur die echte
§te« enplettl-CUUnm lieft-Seife

v. Bergmann & Co ., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

rillenmllch-eream Dada
rote und spröde Haut in einer nacht
weiß u. sammetweich . Tube 50 Pf.
bei fi. vrthev . Karl Dasbach und
8eorg Tlcitchhauer in Hachenburg.

Hat jeden Mittwoch
Samstag abzugeben
Karl Baldus , Schr

Hachenburg.

Zum Heirat«
auch Einheiraten , biet
gute Gelegenheit hitt^
auswärts . sraU ? lelAefn'
TranWurta. M..
landstr . 71 I.

sc: 3?V L

«As», u. trtackene Schuppe®̂
*kroph. Eiueraa, fUuia»**offene riil

Karl Dasbach, Drogerie
H ichenburg

empfiehlt:

SttotchUem , Betneeechwurt.
Seine, b&ae Pinger, alle V

etnd oft leb - turtnlck» ^
wer bisher vergeblich
gehellt xu werden, mache ihmVersuch mit der besten»

Arbora * Rino - Salb

! fernste Pflanzenbutter
, wird hergestellt unter
! streng ritueller -Aufsicht
Ides Herrn Rabb . Ur.
[ Gra b o w skv in Barmen.

frei von schädlichen Besw;
Dose Mark 1.16 u *

Dankschreiben gehen t&g''
Zu* mmensetzun* : Wacw
Terpentin je 25.6, Sirkent
Eigelb 20,0, Salicyl. Bor»- 1

Nur echt »a OnjHnaipâ ^
wei iS - x:üti »rot u:id J

Sehebert t»Co., Wesn1* h:a•
Fkischcngeu weise manJ-- ,

7.n ); li.cA in dej Apo.
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